Extra Beilage 


zum 


Amtsblatt Nro. 20 der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Marienwerder, den 19. Mai 1886. 


In Ausführung der Beſchlüſſe des Bundesraths 
vom 18. Juni 1885, welche auf der Erwägung beruhen, 
daß die Gefahren, mit denen die Schutz⸗Pocken⸗Impfung 
unter Umſtänden für den Impfling verbunden ſein kann, 
durch ſorgfältige Ausführung der Impfung auf einen 
ſo geringen Umfang beſchränkt werden koͤnnen, daß der 


Nuten derſelben den eventuellen Schaden überwiegt, für die 
Miniſter des Innern und der gelangt, 


haben die beiden Herren 
Medizinal⸗Angelegenheiten 3 Vorſchriften, 
I. für die Aerzte, 
II. für die Angehörigen der Impflinge, 
III. für die Ortspolizeibehörden 
erlaſſen, welche ich hiermit mit dem 
öffentlichen Kenntniß bringe, 


führung von allen bei der Impfung Betheiligten Sorge 


zu tragen iſt. 
Anlage I. 
Vorſchriften, welche von den Aerzten bei der Ausführung 
des Impfgeſchäftes zu befolgen ſind. 


A. Allgemeine Beſtimmungen. 


§ 1. An Orten, an welchen anſteckende Krank⸗ 
heiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Croup, 
Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen, in 
größerer Verbreitung auftreten, iſt die Impfung wäh⸗ 
rend der Dauer der Epidemie nicht vorzunehmen. 

Erhält der Impfarzt erſt nach Beginn des Impf⸗ 
geſchäftes davon Kenntniß, daß derartige Krankheiten 
in dem betreffenden Orte herrſchen, oder zeigen ſich dort 
auch nur einzelne Fälle von Impfrothlauf, ſo hat er 
die Impfung an dieſem Orte ſofort zu unterbrechen 
und der zuſtändigen Behörde davon Anzeige zu machen. 

Hat der Impfarzt einzelne Fälle anſteckender Krank⸗ 
heiten in Behandlung, ſo hat er in zweckentſprechender 
Weiſe deren Verbreitung bei dem Impfgeſchäfte durch 
ſeine Perſon zu verhüten. 

8 2. Bereits bei der Bekanntmachung des Impf⸗ 
termins iſt dafür Sorge zu tragen, daß die Angehöri⸗ 
gen der Impflinge gedruckte Verhaltungsvorſchriften für 
die öffentlichen Impfungen und über die Behandlung 
der Impflinge während der Entwickelung der Impf⸗ 
blattern erhalten. 


§ 3. Im Impftermine hat der Impfarzt im 


Einvernehmen mit der Ortspolizei⸗Behörde für die 
nöthige Ordnung zu ſorgen, Ueberfüllung der für die 
Impfung beſtimmten Räume zu verhüten und ausrei⸗ 
chende Lüftung derſelben zu veranlaſſen. 


Die gleichzeitige Anweſenheit der Erſtimpflinge 
und der Wiederimpflinge iſt thunlichſt zu vermeiden. 


B. Gewinnung der Lymphe. 


I. Bei Verwendung der Menſchen⸗Lymphe. 
8 4. So lange die Impfung mit Thier⸗Lymphe 
öffentlichen Impfungen nicht zur Ausführung 
beziehen die Impfärzte die zum Einleiten der 
Impfung erforderliche Lymphe aus den Landes⸗Impf⸗ 
inſtituten. Für ein ausreichendes Material zum Fort⸗ 
führen der Impfung, beziehungsweiſe zur Abgabe von 
Lymphe an andere Aerzte haben die Impfärzte durch 


Bemerken zur Entnahme von Lymphe von geeigneten Impflingen ſelbſt 
daß für deren ſtrikte Durch⸗ zu ſorgen. 


§ 5. Die Impflinge, von welchen Lymphe zum 
Weiterimpfen entnommen werden ſoll (Ab-, Stamm, 


Mutterimpflinge), müſſen zuvor am ganzen Körper 


unterſucht und als vollkommen geſund und gut genährt 
befunden werden. 

Sie müſſen von Eltern ſtammen, welche an ver⸗ 
erbbaren Krankheiten nicht leiden, insbeſondere dürfen 
Kinder, deren Mütter mehrmals abortirt oder Früh⸗ 
geburten überſtanden haben, als Abimpflinge nicht 
benutzt werden. 

Der Abimpfling ſoll wenigſtens 6 Monate alt, 
ehelich geboren und nicht das erſte Kind ſeiner Eltern 
ſein. Von dieſen Anforderungen darf nur ausnahms⸗ 
weiſe abgewichen werden, wenn über die Geſundheit der 
Eltern nicht der geringſte Zweifel obwaltet. 

Der Abimpfling ſoll frei ſein von Geſchwüren, 
Schrunden und Ausſchlägen jeder Art, von Kandylanen 
an den Geſäßtheilen, an den Lippen, unter den Armen 
und am Nabel, von Drüſenanſchwellungen, chroniſchen 
Affektionen der Naſe, der Augen und Ohren, wie von 
Anſchwellungen und Verbiegungen der Knochen; er darf 
demnach kein Zeichen von Syphilis, Skrophuloſis, Rha⸗ 
chitis oder irgend einer anderen konſtitutionellen Krank⸗ 
heit an ſich haben. 

§ 6. Lymphe von Wiedergeimpften darf nur im 
Nothfalle und nie zum Impfen von Erſtimpflingen zur 
Anwendung kommen. 

Die Prüfung des Geſundheitszuſtandes eines 
wiedergeimpften Abimpflings muß mit beſonderer Sorg⸗ 
falt nach Maßgabe der in § 5 angegebenen Geſichts⸗ 


punkte geſchehen. 


§ 7. Jeder Impfarzt hat aufzuzeichnen, von wo 
und wann er ſeine Lymphe erhalten hat. Insbeſondere 


u 


hat er, wenn er Lymphe zur ſpäteren eigenen Verwen⸗ auf den Gefrierpunkt und vor einer Erwärmung auf 
dung oder zur Abgabe an andere Aerzte aufbewahren mehr als 50 C. zu ſchützen. 
will, den Namen der Impflinge, von denen die Lymphe D. Ausführung der Impfung uud 
abgenommen worden iſt, und den Tag der erfolgten Wiederimpfung. 
Abnahme aufzuzeichnen. Die Lymphe ſelbſt iſt derart § 16. Es empfiehlt ſich, die Kinder nicht früher 
zu bezeichnen, daß ſpäter über die Abſtammung derſelben zu impfen, als bis ſie das Alter von 3 Monaten über⸗ 
ein Zweifel nicht entſtehen kann. ſchritten haben. 
Die Aufzeichnungen ſind bis zum Schluſſe des Kinder, welche an ſchweren akuten oder chroni⸗ 
nachfolgenden Kalenderjahres aufzubewahren. ſchen, die Ernährung ſtark beeinträchtigenden oder die 
8 8. Die Abnahme der Lymphe darf nicht ſpäter Säfte verändernden Krankheiten leiden, ſollen in der 
als am gleichnamigen Tage der auf die Impfung fol⸗ Regel nicht geimpft und nicht wiedergeimpft werden. 
genden Woche ſtattfinden. Ausnahmen ſind (namentlich beim Auftreten der 
Die Blattern, welche zur Entnahme der Lymphe natürlichen Pocken) geſtattet und werden dem Ermeſſen 
dienen ſollen, müſſen reif und unverletzt fein und auff des Impfarztes anheimgegeben. 
einem nur mäßig entzündeten Boden ſtehen. § 17. Die zur Impfung beſtimmten Inſtrumente 
Blattern, welche den Ausgangspunkt für Rothlaufſ müſſen rein fein und vor jeder Impfung eines neuen Impf⸗ 
gebildet haben, dürfen in keinem Falle zum Abimpfenſlings mittels Waſſers und Abtrocknung gereinigt werden. 


benutzt werden. Zur Abtrocknung dürfen jedoch nicht Handtücher 
Mindeſtens zwei Blattern müſſen am Impfling und dergleichen, ſondern nur Karbol⸗ oder Salicylwatte 

uneröffnet bleiben. verwendet werden. Inſtrumente, welche eine gründliche 
8 9. Die Eröffnung der Blattern geſchieht durch Reinigung nicht geftatten, dürfen nicht gebraucht werden. 

Stiche oder Schnittchen. Die Inſtrumente zu anderen Operationen als 
Das Quetſchen der Blattern oder das Drücken zum Impfen zu verwenden, iſt verboten. 

ihrer Umgebung zur Vermehrung der Lymphmienge iſt 8 18. Zum Anfeuchten der trockenen Lymphe iſt 

zu vermeiden. reines Waſſer oder Glyzerin oder eine Miſchung von 
§ 10. Nur ſolche Lymphe darf benutzt werden, beiden zu verwenden. 

welche freiwillig austritt und, mit bloßem Auge be⸗ 8 19. Die Impfung wird der Regel nach an den 

trachtet, weder Blut noch Eiter enthält. Oberarmen vorgenommen. Bei Erſtimpflingen genügen 


Uebelriechende oder ſehr dünnflüſſige Lymphe 设 |3 bis 5 ſeichte Schnitte von höchſtens 1 em Länge 
zu verwerfen. £ oder ebenſo viele oberflächliche Stiche an jedem Arme, 
8 11. Nur reinſtes Glyzerin darf mit der Lymphelbei Wiederimpflingen 5 bis 8 ſeichte Schnitte oder 
vermiſcht werden. Die Miſchung fol mittels eines Stiche an einem Arme. 
reinen Glasſtabes geſchehen. Stärkere Blutungen ſind beim Impfen zu ver⸗ 
II. Bei Verwendung von Thier⸗Lymphe. meiden. 
8 12. Sobald die Impfung mit der Thier⸗ Das Auftragen der Lymphe mit dem Pinſel iſt 
Lymphe eingeführt iſt, erhalten die Impfärzte ihren verboten. 
Geſammtbedarf an Lymphe aus den Landes⸗Impf⸗ § 20. Die Erſt⸗Impfung hat als erfolgreich zu 
inſtituten. gelten, wenn mindeſtens zwei Blattern zur regelmäßigen 
§ 13. Die Vorſchriften im § 7, § 10 Abſatz 20 Entwickelung gekommen find. 
und $ 11 finden auch für Thier⸗Lymphe ſinngemäße In Fällen, in welchen nur eine Blatter zur regel⸗ 
Anwendung. mäßigen Entwickelung gekommen iſt, hat ſofort Auto⸗ 
Inwieweit andere Vorſchriften des Abſchnitts J.] revaccination oder nochmalige Impfung ſtattzufinden. 
bei der Gewinnung der Thier⸗Lymphe Anwendung zu Jedoch iſt gleichzeitig der Impfſchein (Formular I.) 
finden haben, bleibt beſonderer Regelung vorbehalten. auszuſtellen. A A ben 6 
4 Bei der Wiederimpfung genügt für den Erfolg 
©. Aufbewahrung der Lymphe. ſchon die Bildung von Knolchen bezw. Bläschen an den 
§ 14. Die Aufbewahrung der Lymphe im flüſſi⸗ Impfſtellen. 
gen Zuſtande hat in reinen, gut verſchloſſenen Kapillar⸗ E. Privat⸗Impfungen. 
röhren oder Glasgefäßen von 1 bis 2 cem Inhalt zu $ 21. Alle Vorſchriften dieſer Inſtruktion, mit 
geſchehen. Ausnahme der nur auf öffentliche Impfungen ſich be⸗ 
Zur Aufbewahrung in trockenem Zuſtande ſind ziehenden 88 1, 2, 3 und 4 gelten auch für die Aus⸗ 
Platten oder Gefäße aus Glas, oder Stäbchen aus ührung von Privat⸗Impfungen. 
Elfenbein, Fiſchbein oder Horn zu benutzen. Al II 
Alle zur Aufbewahrung dienenden Gegenſtände 9 
dürfen erſt nach gründlicher Reinigung und Desinfek⸗ Verhaltungsvorſchriften für die Angehörigen der 
tion (am beſten durch Auskochen mit Waſſer) zum zweiten Impflinge. 
Male benutzt werden. S 1. Aus einem Haufe, in welchem anſteckende 
§ 15. Die Lymphe iſt vor einer Abkühlung bis [Krankheiten wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Croup, 


Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen oder Anlage III. 
die natürlichen Pocken herrſchen, dürfen die Impflinge Vorſchriften, weiche von den Ortspolizeibehörden bei der 
zum allgemeinen Termine nicht gebracht werden. Ausführung des Impfgeſchäſtes zu befolgen ſind. 

S8 2. Die Kinder müſſen zum Impftermine mit § 1. Treten an einem Orte anſteckende Krank⸗ 
rein gewaſchenem Körper und mit reinen Kleidern ge- heiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Croup, 
bracht werden. 7 Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzundungen in 

983. Auch nach dem Impfen iſt möglichſt große größerer Verbreitung auf, fo wird die Impfung aus: 
Reinhaltung des Impflings die wichtigſte Pflicht. geſetzt. 

§ 4. Wenn das tägliche Baden des Impflings Aus einem Hauſe, in welchem Fälle der genann⸗ 
nicht ausführbar iſt, fo verſäume man wenigſtens dielten Krankheiten zur Impfzeit vorgekommen ſind, dürfen 
tägliche ſorgfältige Abwaſchung nicht. Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, 
§ 5. Die Nahrun; des Kindes bleibe unverändert. auch haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom 
§ 6. Bei günſtigem Wetter darf daſſelbe ins Impftermine fern zu halten. 


Freie gebracht werden. Man vermeide im Hochſom⸗ Impfung und Nachſchau an Kindern aus ſolchen 
mer nur die heißeſten Tagesſtunden und die direkte Häuſern müſſen getrennt von den übrigen Impflingen 
Sonnenhitze. vorgenommen werden. Ebenſo iſt zu verfahren, wenn 


§ 7. Die Impfſtellen find mit der größten in einem Haufe die natürlichen Pocken aufgetreten ſind. 
Sorgfalt vor dem Aufreiben, Zerkratzen und vor Be: § 2. Für die öffentliche Impfung find helle, 
ſchmutzung zu bewahren. hbbeizbare, genügend große, gehörig gereinigte und gelüf⸗ 

Die Hemdärmel müſſen hinreichend weit ſein, kete Räume bereit zu ſtellen, welche womöglich auch 
damit ſie nicht durch Scheuern die Impfſtellen reizen. eine Trennung des Warteraumes vom Operationszimmer 

$ 8. Nach der erfolgreichen igen ſichſgeſtatten. f t ee f 
vom vierten El 15 1 0 en wee ich 15 Bei kühler Witterung ſind die Räume 175 heizen. 
der Regel bis zum neunten Tage unter mäßigem Fieber ( 人 3. Ein, Beanftrgathr der Fut eie 
vergrößern und zu erhabenen, von einem rothen Ent: ſei im Impftermine zur Stelle, um im Einvernehmen 
zündungsſtoffe umgebenen Schubpoden entwickeln. Die: 1 dem Impfarzt für Aufrechterhaltung der Ordnung 
ſelben enthalten eine klare Flüſſigkeit, welche ſich amſ zu foren ihre z ， 
achten Tage zu trüben beginnt. Vom zehnten bis Entſprechende Schreibhülfe iſt bereit zu ſtellen. 

N ， en 1 Bei der Wiederimpfung und ber darauf folgenden 
zwölften Tage beginnen die Pocken zu einem Schorfe]; ne 
, dr Smpfeun, moment 
abfällt. : A < 5 x 

; : lich des Operationszimmers, werde vermieden. 

Die Entnahme der Lymphe zum Zwecke weiterer 5 ; ， 

1 Die Zahl der vorzuladenden Impflinge richte fich 

m 
910 Pa] iſt ſchmerzlos und bringt dem Kinde keinen nach 80 a der N 9 

Wird ſi g . Man verhüte thunli aß die Impfung 
von fee a adden, ſo pflegen ſich die Pocken nit der Nachſchau bereits früher Geimpfter zuſam⸗ 

Br. menfällt. 

8 9. Bei regelmäßigem Verlaufe der Impfpocken Jedenfalls ſind Erſtimpflinge und Wiederimpflinge 
iſt ein Verband überflüſſig, falls aber in der nächſten (Revaccinanden, Schulkinder) möglichſt von einander 
Umgebung derſelben eine ſtarke, breite Röthe entſtehen zu trennen. 
ſollte, oder wenn die Pocken ſich öffnen, ſo umwickelt § 6. Es iſt darauf hinzuwirken, daß die Impf⸗ 
man den Oberarm mit einem in Baumdl getauchten linge mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern 
oder noch beſſer mit Vaſeline beſtrichenen kleinen Lein⸗ zum Impftermine kommen. 
wandläppchen. Kinder mit unreinem Körper und ſchmutzigen 

Bei jeder erheblichen, nach der Impfung ent⸗ Kleidern können vom Termine zurüdgewiefen werden. 
ſtehenden Erkrankung iſt ein Arzt zuzuziehen. — 

8 f 5 Um die gleichmäßige Ausführung der im Obigen 

8 10. An einem im Impftermine bekannt 1 f a 2 
gebenden Tage erſcheinen die 1 zur Na FR Gan enthaltenen Vorſchriften zu ſichern, ſowie zur Erläute⸗ 
Dieſelben erhalten, wenn die Impfung Erfolg hatte, an trofe derſelben werden nachſtehende Beſtimmungen ge: 
dieſem Tage den R 4 roffen: 
zu verwahren. en Impfſchein. Der letztere if forgfältig A. Im Allgemeinen. 

1 1. Jeder Arzt iſt anzuweiſen, bei Vornahme der 
bücher ein Kind am Tage der Nachſchau Impfung nach Maßgabe der die Anlage J. bildenden 
wegen er heb er Erkrankung, oder weil in dem Hauſe Vorſchriften und der nachſtehenden Beſtimmungen zu 
eine anſteckende Krankheit herrſcht (5 1), nicht in das verfahren. 
Impflokal gebracht werden, jo Haben die Eltern oder 2. Es iſt Fürſorge zu treffen, daß die die An⸗ 
deren Vertreter dieſes ſpäteſtens am Terminstage dem lage II. bildenden Verhaltungsvorſchriften gedruckt ſowohl 
Impfarzte anzuzeigen. den Angehörigen (Eltern, Vormund, deren Vertreter) 


A ra 


7 
jeder impfpflichtigen Perſon bei der Bekanntmachung des 
offentlichen Impfungs⸗Termins durch die Ortspolizübe⸗ 
hörde, als auch jeder anderen zur öffentlichen Impfung 
gelangenden Perſon oder, falls dieſelbe unmündtig iſt, 
den Angehörigen derſelben vor der Impfung durch den 
Impfarzt zur Kenntnißnahme und Nachachtung be⸗ 
händigt werden. — Auch den übrigen Aerzten iſt die 
Verabfolgung der gleichen Vorſchriften bei den Privat⸗ 
Impfungen zu empfehlen und der Bezug der erforder⸗ 
lichen Druckexemplare derſelben von der Ortspolizeibe⸗ 
hörde zu ermöglichen. 

3. Es iſt darauf hinzuwirken, daß jede Perſon, 
welche zur Impfung beſtellt it oder ſonſt gelangt, bezw. 
jede Perſon, welcher die Fürſorge für eine ſolche obliegt, 
ſich vor und bei der Impfung, ſowie nach derſelben bis 
zur beendeten Vernarbung der Impfſtellen, nach den die 
Anlage II. bildenden Vorſchriften verhält, bezw. für ein 
den letzteren entſprechendes Verhalten der ihrer Fürſorge 
unterliegenden Perſon ſorgt. 

B. Im Beſonderen: 
zu § 1 der Anlagen I. II. III.: 

4. Die Impfung unterbleibt an jedem 
bei den Bewohnern eines jeden Ortes, an welchem eine 
der im § 1, Abſatz 1, der Anlagen J. und III. aufge⸗ 
führten anſteckenden Krankheiten beiteht, ſo lange dieſelbe 
eine größere Verbreitung hat, oder an welchem ſich auch 
nur einzelne Fälle von Impfrothlauf zeigen, bis zum 
völligen Verſchwinden des letzteren. 


5. Darüber, ob einer der zu 4 gedachten Fälle 
vorliegt, ferner, ob die natürlichen Pocken in irgend 


einer Form (ſchwer oder leicht, als ächte — Voriolen 
— oder modificirte — Varioloiden —) aufgetreten ſind, 
hat ſich die Ortspolizeibehörde während der Impfzeit 
forldauernd mit beſonderer Aufmerkſamkeit in jedem 
Ort ihres Bezirkes Kenntniß zu verſchaffen, ebenſo jeder 
Arzt in Betreff jedes Ortes, an oder aus welchem der⸗ 
ſelbe eine Perſon zu impfen vornimmt. 

6. Falls die Ortspolizeibehörde oder der Impf⸗ 
arzt, in Erfahrung gebracht hat, daß einer der zu 
gedachten Fälle vorliegt, ſo ſind dieſelben verpflichtet, 
ſchleunig ſich gegenſeitig davon zu benachrichtigen und 


Sri zufertigen. 


= 
iſt die verbotswidrig zum Termine gelangte Perſon un: 
verzüglich von demſelben zu entfernen und hat der 
Suntfarit darüber zu befinden, ob der Termin aufgeho⸗ 
ben wird. 

9. Die öffentliche Impfung oder Nachſchau darf 
nicht in einem Hauſe vorgenommen werden, in welchem 
ein Fall einer der zu 4 gedachten Krankheiten oder von 
natürlichen Pocken beſteht. 


Die Anlage I. ferner betreffend: 
Zu 88 2 und 3. 

10. Der Impfarzt hat ſich im Impfungstermin 
Kenntniß davon zu verſchaffen, daß die Behändigung 
der Verhaltungsvorſchriſten (Anlage II.) nach Maßgabe 
der gegenwärtigen Beſtimmung zu 2 ftattgefunden hat, 
und im Falle des Gegentheils die nachträgliche Vehän⸗ 
digung im Impfungs⸗Termine zu beſorgen. 

11. Der Impfarzt iſt verpflichtet, in dem 
Impfungs⸗Termine den Nachſchau⸗Termin bekannt zu 
machen und in dem letzteren für die beſichtigten geimpf⸗ 
ten oder wiedergeimpften Perſonen die Impfſcheine aus⸗ 


12. In den Impfgeſchäfts⸗Terminen hat der 
Impfarzt erforderlichenfalls für die angemeſſene Er⸗ 
wärmung der Geſchäftsräume durch Vermittelung des 
Vertreters der Ortöpolizeibehörde des Impfſtationsortes 


Sorge zu tragen. 
Zu 84 


13. Falls etwa dem Impfarzt die Entnahme 
von Lymphe von geeigneten Impflingen zum Fortführen 
der Impfung unmöglich gemacht wird, ſo wird zwar 
die Verwendung von aus zuverläſſiger Quelle bezogenem 
Impfſtoff unvermeidlich ſein; der letztere iſt aber vor 
der Verimpfung möglichft ſorgfältig zu prüfen und darf 
nur verwendet werden, wenn über ſeine Reinheit und 
Unſchädlichkeit kein Bedenken beſteht; auch ſind in ſolchem 
Falle die Hinderniſſe, welche ſich dem Impfarzt bei den 
Verſuchen der eigenen Entnahme von Lymphe entgegen⸗ 
geſtellt haben, in dem Impfbericht unter eingehender 
Darlegung der Umſtände anzuführen. 

Zu 8 5 


14. Darüber, daß die Abimpflinge und deren 


für die Aufhebung der etwa anberaumten Impfgeſchäfts⸗ Eltern die vorgeſchriebenen Eigenschaften befigen, iſt 


Termine Sorge zu tragen. 

7. Falls ein Zweiſel darüber obwaltet, ob eine 
der im § 1, Abſatz 1 der Anlage I. und III, aufgeführ⸗ 
ten Krankheiten in größerer Verbreitung beſteht, jo iſt 
die Entſcheidung der Kreis⸗Polizeibehörde, welche nach An⸗ 
hörung des Kreis⸗Phyſikus zu erfolgen hat, einzuholen. 

8. Aus einem Hausſtande, in welchem eine der 
zu 4 gedachten, ſowie der im § 1 der Anlage II. auf⸗ 
geführten Krankheiten beſteht, ſowie aus einem Hauſe, 
in welchem Fälle einer der zu 4 gedachten Krankheiten 
oder die natürlichen Pocken auch nur in einem Falle 
zur Impſzeit vorgekommen ſind, darf Niemand zu einem 
öffentlichen Impfgeſchäfts⸗Termin gelangen. Die Orts⸗ 
polizeibehörde hat nach Kräften darüber zu wachen, daß 
dieſem Verbot entſprochen wird, und jeder Zuwiderhand⸗ 
lung vorzubeugen. Tritt eine ſolche erweislich ein, To 


jeder Arzt, welcher Lymphe entnimmt, verpflichtet, ſorg⸗ 
fältig ſich Ueberzeugung zu verſchafſen. 
7 


u : 

15. In Betreff jeder einzelnen aufbewahrten 
Lymphenmenge muß vom Impfarzt der Name des ein⸗ 
zelnen Abimpflings, von welchem dieſelbe entnommen 
iſt, derart aufgezeichnet werden, daß der Abimpfling 
ſtets ohne Weiteres feſtgeſtellt werden kann. Die Ver⸗ 
miſchung der Lymphe von zwei oder mehreren Abimpf⸗ 
lingen iſt verboten. 


Die Anlage III. ferner betreffend: 
u 8 3. 
16. In jedem Impfgeſchäfts⸗ Termin ſoll ein 


Vertreter der Ortspolizeibehörde des Impfſtationsortes, 
ſowie jeder betheiligten Gemeinde, gegenwärtig ſein und 


1 


EN 


den Impfarzt in ſeinen Obliegenheiten nach Kräften und zutreffendenfalls dafür zu ſorgen, daß eine zuver⸗ 
unterſtützen. läſſige Perſon dazu beſtellt wird. 


1 5 4. 
70 17. Die Ortspolizeibehörde hat dafür Sorge zul 18 Die zulg Affe 95 9 0 Anzahl der zu einem 
impflin daß 2 9 5 e ge Termin vorzuladenden Impflinge wird im zweifelhaften 
ei ne nenen gerangen, oder ſtrittigen Fall durch die Kreis⸗Polizeibehörde nach 
n Lehrer anweſend iſt. Derſelbe ſorgt in dem Bale, Aube des Kreis⸗Phyfikus feſtgeſetzt 

im Einvernehmen mit dem Impfarzt und dem Vertre⸗ Au co 
ter der Ortspolizeibehörde für Aufrechthaltung der 19. Im 

pfpflichtige oder andere zur Impfung 
Ordnung unter den Wiederimpflingen. gelangende Perſonen mit unreinen Armen, Händen oder 
Auch 说 zu erwägen, ob die Umſtände es erfor⸗ Aermeln find von der Impfung zurückzuweiſen. 
dern, daß die Schulkinder auf ihrem Wege von und zu Marienwerder, den 30. April 1886. 
dem Termin durch einen Begleiter beaufſichtigt werden, Der Regierungs⸗Präſident. 


Druck der R. Kanter'ſchen Hofbuchdruckerei in Marienwerder. 
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b. 
den 5. April 1869. Dalecki, aus Jamen hat nach erreichter Großjährigkeit 


Das dem Jacob Iwanski gehörige Grundſtück die bis dahin geſezl. ſuspendirt geweſene Gemeinschaft der 
Siemon No. 87., abgeſchätzt auf 1747 Athlr., zufolge] Güter und des Erwerbes auch für die fernere Dauer 


— 
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ihrer Ehe mit ihrem Ehemanne Theophi N 
Samen laut gerichtlicher Verhand A e e Verwaltung und dem Nießbrauch der Ehefrau vorbe⸗ 
d. J. endgültig ausgeſchloſſen. g vom 16. März halten fein fol. N 
Carthaus, den 20. April 1869 RA den 3. Mai 1869. 
> Königliches Kreis » Gericht 3 Kreisgericht. Zweite Abtheilung. 
11% Königl. Kreisgericht zu Car r Sein. ud, ie un: 
den 24 Abril 18659 arthaus, 1 int beide aus Roggenhauſen, ha⸗ 
Der Handelsma 1 Juli 77 en vor Eingehung ihrer Ehe die Gemein aft d 
VVVV•HCUVẽ 8 
ihres Vaters, des Handels N 5 > u 
Berent, haben für die a A Ade 1 Gre e e er 
gehenden Ehe die Gemeinschaft der Güter und des 12 e ebnen ee ul, 
Erwerbes laut gerichtlicher Verhandl 5 1) Das Fräulein Jeanette Happ aus Woycien 
1869 ausgeſchloſſen ndlung vom 6. April Eu 1 e e Pick aus Leſſen haben vor 
N { ingehun ver e die . 
113) Die verwittwete Arbeitsmann Wolf, Char: und des Erwerbes, laut Verhandlung 10 1 
lotte (geborne Barke) zu Brotzen, und deren Bräuti⸗ vom 8. März 1869, ausgeſchloſſen dee 
den n dhe Due um ihnen zu Doderlage, ha⸗ Dr den 17. April 1869. 
e ie Dauer der von ihnen ei önigl. Kreisgericht. \ i 
555 mn en der Güter und 3 Ai 122) Bas Janda Must 5 der 
CCC 
Dt. Crone, den 22. April 1869 die Dauer d e eee 
Königl. Kreisgericht. 4 Abtheilung Meinſchaft be Güter d e es Nee e 
116) Die verehelichte Zimmergeſell David Ja⸗ und ſoll das Vermögen der Ehefra e eee 
ſchikowski, Marianne, geborne Wedel, zu Podwitz hat des vorbehaltenen Vermögens Nahen ie Eigenſchaft 
19 Lale ben, brennen Decharge für Augen den 4. Mai 1869 
ihrer Ehe mit ihrem gen önigl. Kreis⸗Geri ite! ̃ 
die Gemeinſchaft der Guler 15 Vechandlun ee ee die Feu Aal e 
ib S ss e e 2 dr 
Lulm, den 3. Mai 1869. J. erreicht lt am 28. Febr. d. 
Königl. Kreisgericht. Zweite Abtheilun lung von 20. Bi b. fr Ii ne de Ehe 
117 an 38. zu Culm Kr ar a Böttchermeiſter Wc Jenzorkt 0 Seo l 
den 28. April 1869. ie bis dahi i n 
Der Premier Aena im Brandenburgi Güter, fo Bu es e een Gemeinjthaft, der 
Füſilier⸗Regi Nro 35 Wi burgiſchen 5 Erwerbes mit der Maßgabe aus⸗ 
Füſilier⸗Regiment Nro. 35. Wilhelm Fabricius, zur geſchloſſen, daß Beides die Rechte d 
Zeit hier wohnhaft, und das Fräulein Amalie 1 Vermögens haben ſoll es vorbehaltenen 
Snlteiten von hier haben für die Dauer ber mit Neuſtadt, den 22 April 1869. 
rn er einzugehenden Ehe die Gemeinſchaft der Gü⸗ Königl. Kreisgericht. Zweite Abtheilung. 
ter laut Vertrages vom 24. d. Mts. ausgeſchloſſen. 124) Der Beſitzer Johann Heimann in 
118) Ter Gntöbefiper Georg Guſtav Grone⸗ 9 und deſſen verlobte Braut, die Wittwe Ca⸗ 
wenn zu Sublau und das Fratlein helene I rone⸗ roline Nitz, geb. Blank, aus Abbau Eickfier haben ge⸗ 
Halle u. S. haben für die Dauer der von ! hne kf 1 99 5 5 Vertrages de dato Schlochau, den 
zugehenden Ehe die Gemeinſchaft der Güter und des fein, pril 1869 für die Dauer ihrer mit einander 
rde buen Berben AU Fung an der S de e e Gemeinfaft der Güter und 
ben 2. April d. J. ausgeſchloſsen. e "Ber ee ee ee ee 
Dirſchau, den 29. April 1869 Hou 1 7. a a 
Königliche Kreisgerichts⸗Commt „Kreis Gericht. Zweite Abtheilung 
9 119) Der Aller Miche Schelle in Dorf eee u un, een 
eg und die Ida Jaeniſch, Letztere Mn "Beiftande Gun u Db ie a er a RE 
re 505 98 hr 5 es 
daſelbſt aters, des Mühlenbeſitzers Wilhelm Jaeniſch 18 A A haben gemäß gerichtlichen 
ſchaft e vor Eingehung ihrer Ehe die Gemein⸗ die Gemeinſchaſt der oe 55 15 . 1 
vom 13. Apri 15. des Erwerbes laut Ehevertrages einander einzugehenden Ehe ausgeſchloſſen. . 
ſen, daß das Wenden ER age ausgeſchloſ⸗ Schlochau, den 19. April 1869. 
D re 
die Eigenschaft des oder Glücksfälle erwirbt, a a 28. Apel 1869 Schwez, 
orbehal ithi 5 » 
haltenen haben, mithin der Der Kaufmann Moſes Lewinski in Carlshorſt 
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und die unverehelichte Rahel Naſt haben für die Dauer 
der mit einander einzugehenden Ehe die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes laut Verhandlung vom, 
20. d. Mts. ausgeſchloſſen. 

127) Der Poſtexpedient Louis Neuenborn hier⸗ 
ſelbſt u. das Fräulein Mathilde Goldmann zu Schwarz⸗ 
wald haben laut Vertrages vom 15. d. Mts. für die 
Dauer der mit einander einzugehenden Ehe die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter ausgeſchloſſen, die des Erwerbes 
aber beibehalten. | 

Pr. Stargardt, den 20. April 1869. | 

Königl. Kreisgericht. Zweite Abtheil. 

128) Der Nentier Jacob Orlikowski und die 
Wittwe Franziska Negasz (geborne Switalska), beide 
zu Klein Bukowitz, haben für die Dauer der mit ein⸗ 
ander einzugehenden Ehe die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes laut Verhandlung vom 16. d. M. 
ausgeſchloſſen. 

Pr. Stargardt, den 19. April 1869. 

Königl. Kreisgericht. Zweite Abtheil. 

129) Durch gerichtliche Verhandlung vom 2. 
April 1869 iſt die Abſonderung des Vermögens der 
Suſanna, verehelichten Nalaskowski, geb. Motylewska 
pr. v. Guttmann in Wimsdorf, von dem ihres Man⸗ 
nes Joſeph Nalaskowski, früher in Brieſen, mit dem 
ſie ſeit Eingehung der Ehe im Jahre 1868 in Güter⸗ 
gemeinſchaft gelebt hat, auf Grund des 8. 392. Titel 
1. Theil II. des Allgemeinen Landrechts erfolgt. 

Strasburg, den 2. Mai 1869. 

Königl. Kreisgericht. Zweite Abtheilung. 

130) Königl. Kreis⸗Gericht zu Strasburg, 

den 9. Mai 1869. 

Der Bauerſohn Jakob Pehlke aus Gr. Ksionsken 
und die Käthnerwittwe Helene Wölke, geb. Dombrowska 
daſelbſt, haben für die Dauer der mit einander ein⸗ 
zugehenden Ehe die Gemeinſchaft der Güter laut Ver⸗ 
handlung vom 7. Mai d. J. ausgeſchloſſen. 

131) Königl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, 

den 30. April 1869. 


gebrachte Vermögen der Ehefrau u. Alles, was ſie wäh⸗ 
rend der Ehe durch Erbſchaften, Geſchenke, Glücksfaälle 
oder ſonſt erwirbt, die Eigenſchaft des vorbehaltenen 
Vermögens haben ſoll. 
133) Königl. Kreisgericht zu Thorn, 
den 20. April 1869. 

Der Bäckermeiſter Carl Seibicke und das Fräu⸗ 
lein Mathilde Kalmbach zu Thorn haben fiir die Dauer 
der mit einander einzugehenden Ehe die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes laut gerichtlicher Ver⸗ 
handlung vom 19. April 1869 ausgeſchloſſen und da⸗ 
bei beſtimmt, daß ſämmtliches eingebrachte Vermögen 
der Ehefrau die Natur des Vorbehaltenen haben ſoll. 

134) Die Ehefrau des Schuhmachers Johann 
Lau, Mathilde (geborne Rieſeler) aus Wolske Buden 
bei Lippno in Polen, hat nach erreichter Großjährig⸗ 
keit die bis dahin ſuspendirt geweſene Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes auch für die fernere 
Dauer ihrer Ehe mit der Maßgabe ausgeſchloſſen, 
daß das eingebrachte Vermögen ſowohl, als auch das⸗ 
jenige, das ſie in der Ehe erworben hat oder noch er⸗ 
wirbt, ſei es durch Geſchenke, Erbanfälle oder auf eine 
andere Weiſe, die Natur des vorbehaltenen Vermö⸗ 
gens haben ſoll. 

Thorn, den 17. April 1869. 

Königl. Kreisgericht. Zweite Abth. 
135) Königl. Kreisgerichts⸗Deputation zu 
Tuchel, den 21. April 1869. 

Die verehelichte Schneider Catharina Jeſchke, 
geb. Kloſſowski, aus Kelpin und deren Ehemann, der 
Schneider Franz Jeſchke, dortſelbſt haben für die Dauer 


der mit einander einzugehenden Ehe die Gemeinſchaft 


der Güter und des Erwerbes laut Verhandlung vom 
14. April 1869 ausgeſchloſſen. 


Lizitationen und Auktionen. 


136) Die Lieferung des Torfbedarfs zur Be⸗ 
heizung der Geſchäftszimmer in den Regierungsgebäu⸗ 


den mit jährlich 140 Klaftern à 108 Kubikfuß Toll 


Der Kaufmann Herrmann Franz Schwartz zu auf 1 Jahr im Wege der öffentlichen Submiſſion ver⸗ 


Thorn und das Fräulein Julie Wilhelmine Helene 


dungen werden. Hierauf ſteht ein Termin auf Son⸗ 


Meiſter mit Genehmigung ihres Vaters, des Gutsbe⸗ nabend, d. 22. Mai d. J., Vormittags 10 
ſitzers Carl Herrmann Meiſter, zu Piwnice haben für Uhr, in der Finanz⸗Regiſtratur vor dem Regierungs⸗ 
die Dauer der mit einander einzugehenden Ehe die Supernumerar Thiele an. Unternehmer wollen bis 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes laut ge⸗ dahin ihre Offerten portofrei, verfiegelt und mit der 
richklicher Verhandlung vom 29. April 1869 ausge⸗ Aufſchrift: „Submiſſion auf Lieferung von Torf für 
ſchloſſen, und dabei beſtimmt, daß das von der Ehe⸗ die Königl. Regierung“ an den gedachten Beamten 
frau in die Ehe einzubringende Vermögen den Cha⸗einſenden. Die Oeffnung der Offerten erfolgt zur ge⸗ 
rakter des Eingebrachten haben ſoll. nannten Terminsſtunde in Gegenwart der etwa an⸗ 
132) Königl. Kreisgericht zu Thorn, weſenden Submittenten. Die Lieferungsbedingungen 
den 25. April 1869. können täglich in den Vormittagsſtunden in der Fiuanz⸗ 
Der Kaufmann Albert Meyer zu Thorn und das regiſtratur eingeſehen werden. Einige völlig ausge⸗ 
Fräulein Minna Alexander, mit Genehmigung ihres trocknete Probeziegel ſind im Termine vorzulegen. 
Vaters, des Kaufmanns Zander Alexander, beide zu Dieſelben bleiben zur Vergleichung mit der spa 
Königsberg, haben für die Dauer der mit einander ein⸗ Lieferung hier aufbewahrt und ſind deshalb mit je 
zugehenden Ehe die Gemeinſchaft der Güter und des einem Siegelabdrucke des Submittenten zu verſehen. 
Erwerbes laut gerichtlicher Verhandlung vom 14. April Marienwerder, den 29. April 1869. 
1869 ausgeſchloſſen, und dabei beſtimmt, daß das ein⸗ Königliche Regierung. 
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137) Die Lieferung der für den Vezirk derſſ. w. meistbietend gegen ſofortige Baarzahlung ver⸗ 
Ober⸗Poſt⸗Direktion zu Marienwerder erforderlichen kauft werden. Gollub, den 8. Mai 1869. 


Poſt⸗Courswagen ſoll im Wege der Submilfion vergeben Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion. 
werden. Hierzu iſt ein Termin auf Sonnabend, 112) Am 2. Juni C., Vormittags 11 Uhr, 


den 10. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, anbe⸗ fol beim Gutsbeſitzer Löffelbein in Fittowo ein Roß⸗ 
raumt worden, bis zu welchem die Offerten ſchriftlich werk mit Schrot? und Hechſelmaſchine an den Meiſt⸗ 
und verfiegelt mit der Aufſchrift „Submiſſion zur Liefe⸗ bietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
rung von Poſtwagen“ hierher einzureichen ſind. Die Er⸗ Löbau, den 11. Mai 1869. 

öffnung der Offerten wird in Gegenwart der anweſenden Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 
Submittenten erfolgen. Die Submiſſtons⸗Vedingungen 143) Am 26. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
können nebſt den Wagen⸗ Zeichnungen und Veſchreibun⸗ ollen in Waldau A. bei Freiſtadt 2 Pferde (Schimmel 
gen im Bureau der Ober⸗Poſt⸗Direktion eingeſehen, auf und Rappe, Wallach) an den Meiſtbietenden öffentlich 
Verlangen aber auch ſchriftlich gegen Erſtattung der gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu 
Copialien und ſonſtigen Koſten mitgetheilt werden. wir Kaufluſtige einladen. 


Qualificirte Bewerber werden zur Theilnahme an der Roſenberg, den 10. Mai 1869. N 
Submiſſion eingeladen. Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheil. 
Marienwerder, den 13. April 1869. 1420) Am 19. Mai ds. Is., Vormittags 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor. 10 Utr, ſollen auf dem Schulzenamte in Barkenfelde 
(gez.) Winter. 0 eine Sau nebſt 5 Ferkel, 2 Kälber, 10 Hammel, ein 


138) Wegen ‚rüdftändiger Abgaben wird das Wagen mit Geftell und einige Hausgeräthe verauctionirt 
Grundſtück des Kathners Joſeph Przeudzieuski inſwerden. 
Otremba an den Meiſtbietenden auf ein Jahr ver⸗ Schlochau, den 13. Mai 1869. 
pachtet. Hierzu habe ich einen Termin auf den I. Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheil. 
Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, in meinem Bureau 115) Am 21. Mai d. J., Vormittags 10 
anberaumt und lade Vielungsluſtige mit dem Bemer⸗ Uhr, ſollen auf dem hieſigen Marktplatze 2 braune 
ken vor, daß der Termin um 12 Uhr Mittags ge⸗ Pferde meiſtbietend durch unſern Auctions⸗Commiſſa⸗ 
ſchloſſen wird. rius Nobach verkauft werden. 

Neumark, den 1. Mai 1869. Stuhm, den 10. Mai 1869. 

Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt. Königl. Kreisgerichts⸗ Deputation. 

139) Chauſſeebau⸗Submiſſion. 146) Am 26. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 

Die auf 42,149 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf. für ſollen in der Behauſung des Kaufmanns C. Augſtin 
3280 Ruthen veranſchlagten Arbeiten au dem Chauſſee⸗ hier 1 Klavier und diverſe Möbel öffentlich meiſt⸗ 
bau von Stegers nach Prechlau ſollen in Entrepriſeſbietend verkauft werden. 
ausgegeben werden. Offerten hierauf ſind verſiegelt Thorn, den 8. Mai 1869. 
und portofrei bis zu dem auf Donnerſtag, d. 10. Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheil. 
Juni d. J., Morgens 12 Uhr, im Gaſthofe des 1417) Am 25. Mai d. J., Vormittags 9 Uhr, 
Herrn Julius Wolffrom hierſelbſt anberaumten Ter⸗ſoll zu Schönwalde in dem Grundſtücke des Beſitzers 
mine an das Königliche Landrathsamt einzureichen, Andreas Brzyski eine Fuchsſtute öffentlich verkauft 
und mit denſelben der Nachweis der Qualifikation und werden. 
des erforderlichen disponiblen Vermögens, ſowie eine Thorn, den 8. Mai 1869. 
vorläufige Caution von 500 Thalern zur Sicherftellung Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 
des Gebotes. Der Auſchlag mit Plänen und die 1418) Am 26. Mai c., Vormittags 11 Uhr, 
Submiſſionsbedingungen liegen auf dem hieſigen Land: ſollen auf dem Schulzenhofe zu Reetz 50 Schafe in 
rathsamt zur Einſicht aus. öffentlicher Auction gegen gleich baare Bezahlung durch 


Schlochau, den 10. Mai 1869. den Auctionscommiſſarius verkauft werden. 
Die kreisſtändiſche Chauſſeebau⸗Commiſſion. Tuchel, den 14. e 180 
10) In der Julius Salomon'ſchen Concurs⸗ Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 


a ; : 39 149) Der in Bartnitzka auf den 2. Juni an⸗ 
Fache follen im Termin den 20. Mai 1869, be aumte Bolzvertufs Termin wird hiermit aegelden 
Mittags 12 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle einige aus und auf Freitag, den A. Juni Vormittags 9 

ſtehende Forderungen, circa 677 Thlr., ohne Gewähr uhr 11 . 3 5 2 
ſur Richtigkeit und Sicherheit meistbietend verkauft Uhr, Nude ben 9. Mai 1869. 
werden. (olub, den 23, April 1309. Der Königl. Oberförſter 

Königliche Kreisgerichts⸗Kommiſſion. 5 ſchled a, 

„ 141) Am 25, Mai 1869, Nachmittags 3 Anzeigen verſchiedenen Inhalts. 
Uhr, werden auf dem früher dem Beſitzer Marchlewicz 150) Nachſtehende Stellen: 1. die Kämmerei⸗ 
gehörigen Hofe zu Galczewo verſchiedene Sachen, da⸗ dienerſtelle, mit welcher ein Gehalt von monatlich 7 
runter 2 Pferde, 4 Kühe, Schafe, Gänfe. Wagen u. Thlr. und circa 2 Thlr. Gebühren verbunden, und 2. 


3 Nachtwächterſtellen, welche jede ein jährliches Ge⸗ 
halt von 48 Thlrn. trägt, ſollen ſofort durch militär⸗ 
verſorgungsberechtigte Perſonen beſetzt werden Be⸗ 
merkt wird, daß für ſämmtliche Stellen Kenntniß der 
deutſchen und polniſchen Sprache und ad 1 unbedingte 
Fertigkeit im Schreiben erforderlich iſt. Meldungen zu 
dieſen Stellen können innerhalb 1 Wochen hierſelbſt 
eingereicht werden. 
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Mewe, den 5. Mai 1869. 
Der Magiſtrat. 

151) Die hieſige zweite evangeliſche Lehrer⸗ 
und Organiſten⸗Stelle iſt zu beſetzen. Qualificirte 
Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
bis zum 15. Juni d. J. bei uns melden. 

Stuhm, den 5. Mai 1869. 

Der Magiſtrat. 

152) Die hieſige Kreis⸗Executor⸗Stelle, mit 
welcher ein chließlich der Executions⸗Gebühren ein Ein⸗ 
kommen von ca. 200 Thlr. jährlich verbunden iſt, ſoll 
anderweit beſetzt werden. Verſorgungsberechtigte und 
zur Uebernahme dieſer Stelle befähigte Militair⸗An⸗ 
wärter werden aufgefordert, ſich ohne Verzug bei der 
unterzeichneten Kreis⸗Kaſſe zu melden. 

Thorn, den 13. Mai 1869. 

Königl. Kreis⸗Kaſſe. 

138) Die hieſige Armendiener⸗ Stelle, verbun⸗ 
den mit einem jährlichen Gehalte von 156 Thlr. und 
einigen nur geringen Emolumenten, ſoll durch einen 
Civilverſorgungsberechtigten beſetzt werden und haben 
ſich ſolche Berechtigte mit ihren Anſtellungs⸗ und 
Führungs⸗Atteſten innerhalb 4 Wochen bei uns zu 
melden. Die Dienſt⸗Inſtruction für dieſen Beamten 
kann in der Kämmerei bei dem Herrn Buchhalter 
Schwarz eingeſehen werden. 

Thorn, den 8. Mai 1869. 

Der Magiſtrat. 

13) Das Nittergut Koſſowizna, Kulmer Krei⸗ 
ſes, nebſt Zubehör ſoll in öffentlicher Lizitation meiſt⸗ 
bietend verkauft werden, wozu Termin am 3. Juni 
d. J., Vormittags 11 Uhr, im Gaſthauſe zum ſchwar⸗ 
zen Adler in Culm anſteht. Die näheren Bedingun⸗ 
gen werden im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden, 
doch ſind ſolche auch vorher zu jeder Zeit bei dem 
Kaufmann David Lazaros in Culm einzuſehen. 

Kalkſtein. 
155) Die vier hieſigen Seen und zwar: Der 
große Guhringer See, der Dlugaz, Pfaffen⸗, Strymninitz⸗ 
See, nebſt den dazu gehörigen Inſeln und Separat⸗ 
Wieſe, ſollen zum 24. Juni d. J., Nachmittags 1 
Uhr, in Guhringen anderweitig verpachtet werden. Die 


Größe der See'n, wie nähere Bedingungen, werden 
beim Termine bekannt gemacht. Sämmtliche Ortsbe⸗ 
hörden werden ergebenſt erſucht, vorſtehende Bekannt⸗ 
machung geneigteſt in ihren Bezirken in ortsüblicher 
Weiſe bekannt zu machen. 
Guhringen, den 11. Mai 1869. 
Die Seeberechtigten. 


156) Original⸗Staats⸗Prämien⸗LLooſe find 
überall geſetzlich zu ſpielen erlaubt. 
Pr. Thaler 100,000 

als höchſter Gewinn, 
2 36000, 
2 a 5000, 


100,000, 
60,000, 


8 à 800, 
158 à 400, 


40,000, 1 à 4000, 13 à 300, 
20,000, 3 à 2300, 271 à 200, 
12,000, 12 à 2000, 250 à 100, 

2 à 10,000, 23 à 1500, 14,500 4 47 
2 à 8000, 105 à 1000, 


u. ſ. w. enthält die „neueſte große Capitalien⸗Verloo⸗ 
ſung, welche von hoher Regierung genehmigt und 
garantirt iſt.“ 

Jeder erhält von uns die Original⸗Staats⸗Looſe 
ſelbſt in Händen; man wolle ſolche nicht mit den ver⸗ 
botenen Promeſſen vergleichen. 

Am 10 und 1 1. Juni d. J. 
findet die nächſte Gewinnziehung ſtatt, und muß 
ein jedes Loos, welches gezogen wird, gewinnen. 

1 ganzes Original⸗Staatsloos koſtet 4 Thlr. — Sgr. 
1 halbes 5 2 z : 

1 viertel 9 is 
gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages. 


Sämmtliche bei uns eingehende Aufträge werden 
prompt und verſchwiegen ausgeführt. Ziehungsliſten 
und Gewinngelder ſofort nach Entſcheidung. 
Pläne gratis. 

„Binnen ſechs Wochen zahlten wir zweimal 
die größten Hauptgewinne von 327,000, 50,000 
und 10,000 aus. Eines ſolchen Glückes hat ſich 
bis jetzt kein anderes Geſchäft zu erfreuen gehabt.“ 


Obſchon in den Empfehlungen ähnlicher Geſchäfte 
ſolche große Gewinne figurtren, wolle man in eigenem 
Intereſſe ſich von der Richtigkeit zuvörderſt überzeugen, 
die jeder Hamburger Kaufmann wahrheitsgemäß ertheilt. 

Man beliebe ſich direct zu wenden an 


Gebrüder Lilienfeld, Banquiers in Hamburg. 
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(Der Inſertionsgebührenſatz beträgt 2 Sgr. für die geſpaltene Zeile und 1 Sgr. für jedes Belagsblatt.) 
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